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Tipp an die Teilnehmer:
Rollstuhl als Vorteil sehen

Langenhagen. Die RSG-Work-
shops „Selbstverteidigung für
Menschen im Rollstuhl“ kommen
an. „Dieses Angebot stieß auf gro-
ßen Anklang“, sagt Udo Schulz,
der sich bei der RSG um Marke-
ting und Sponsorenwerbung küm-
mert. Zwischen 30 und 35 Teilneh-
mer im Alter von acht bis 70 Jah-
renmachen pro Seminarmit. „An-
lass für den ersten Kurs war ein
Junge, der als Rollstuhlfahrer zwei-
mal körperlich unter Druck ge-

setzt worden war.“ Pöbeleien, Dis-
kriminierung und körperliche At-
tacken kämen im Leben von be-
hinderten Menschen vor. „Ebenso
sexuelle Übergriffe bei Mädchen“,
weiß Schulz. „Da ist es wichtig, zu
lernen, wie man am besten rea-
giert.“
Inzwischen gibt es bei der RSG

sogar eine 18-köpfige Trainings-
gruppe, die sich alle sechsWochen
zu einer zweistündigen Übungs-
einheit unter der Regie von Nils

Thate und Co. trifft. „Und das Trai-
ning hilft – absolut“, schwärmt
RSG-Vorstandmitglied Hannelore
Stein, die selbst zu dieser Gruppe
zählt. „Ich fühle mich besser,
selbstbewusster. Man wird aktiver
und traut sich mehr raus.“
„Nils hat uns beigebracht, den

Rollstuhl als Vorteil zu sehen.“ Der
Bremer habe die große Gabe, ganz
individuell auf Menschen einge-
hen zu können, lobt Schulz. „Er ist
sensationell in seiner Art.“ Thate
setzt sich als „Fußgänger“ auch
schon mal in den Rollstuhl, um
auf Augenhöhe mitzumischen.
In diesem Jahr bietet die RSG

noch sieben zweistündige Trai-
ningseinheiten und drei jeweils
vierstündige Workshops an. Nicht
zuletzt wegen der Unterstützung
durch Sparda-Bank Hannover Stif-
tung, Heiner Rust Stiftung,
Kroschke Stiftung für Kinder,
VGH und Nord LB seien diese
Projekte gesichert, so Schulz.

Fortsetzung von Seite 1: RSG bietet noch weitere Workshops an

Informationen und Anmel-
dungen bei Hannelore Stein,

Telefon (0 51 71) 7 91 20 43, per E-
Mail an h.stein@rsg-langenhagen.
de und im Internet auf der Seite
rsg-langenhagen.de.
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Kita organisiert
Flohmarkt
Langenhagen. Einen Second-
handbasar mit Kleidung und Spiel-
zeug für Kinder organisiert die Kita
Eentje Rummert am Sonnabend,
22. März, von 14 bis 16 Uhr an der
Leibnizstraße 31. Besucher können
an 35 Ständen nach Schnäppchen
stöbern und sich in der Cafeteria
mit Getränken und selbst gebacke-
nem Kuchen stärken. Noch gibt es
freie Plätze, dieGebühr beträgt fünf
Euro. Interessierte melden sich un-
ter Telefon (05 11) 9 73 47 48 an. bis

Für Männer gibt
es Frühstück
Langenhagen. Männer treffen
sich am Sonnabend, 8. März, um 9
Uhr in der Eliakirche, Konrad-
Adenauer-Straße 33, zum Früh-
stück. Danach referiert Prof. Wer-
ner Gitt aus Braunschweig über das
Thema: „Schöpfung/Evolution –
Welche Denkmuster können die
Herkunft des Lebens am Besten er-
klären?“ Der Eintritt ist frei, die Ge-
meinde bittet um Spenden. Eine
Anmeldung ist unter Telefon (05 11)
7 24 18 16 erforderlich. swa

Richtiges Verteidigen will gelernt sein. nils Thate bringt den jungen Teilneh-
mern des Workshops bei, wie sie richtig reagieren können. Niggemeyer

Kreatives und Kunst kommen gut an
Begeisterung allenthalben. Der
vierte Kunst- und Kreativmarkt der
Interessengemeinschaft Weiher-
feld und Kaltenweide (IWK) hat
sich als erfolg entpuppt. Über den
gesamten Tag herrscht reger an-
drang im Familienzentrum Sonnen-
blume.

Von JenS nIggemeyeR

KaLTenWeIDe. „Wir hatten durch-
gehend sehr guten Besuch“, bilan-
ziert Dieter Treytnar. „Der Umzug
hat sich wirklich gelohnt“, ergänzt
Carmen Schürzeberg, die für die
Auswahl der Aussteller zuständig
ist und mit Treytnar die Veranstal-
tung am Sonntag organisiert hat.
„Wir haben doppelt so viele Stände
wie beim letztenMal, wo wirMühe
hatte, 25 zusammenzukriegen“,
sagt Treytnar. Nun musste 20 Inte-
ressenten abgesagt werden. Der
Markt habe sich inzwischen auch
über Langenhagen hinaus einen
guten Ruf erarbeitet. „Wir haben
auch Aussteller Uetze und aus Por-
ta-Westfalica dabei.“
Wichtig sei bei der Auswahl der

Anbieter, eine möglichst breite Pa-
lette zu bieten, betont Schürze-
berg. „Nichts sollte hier doppelt
und dreifach angeboten werden,
und wir achten schon auf Quali-
tät.“ Hochwertiges, Stilvolles, Wit-
ziges, Originelles – liebevoll darge-
boten. „Die Aussteller haben ihre
Stände wirklich optisch schön prä-
sentiert“, lobt sie. Die Mühen ha-
ben sich augenscheinlich gelohnt,
denn das, was unter dem Motto
„Schauenund staunen“ vonKunst-
handwerkern, Künstlervereinen,
Hobby-Kunstgruppen oder Fir-
men angeboten wurde, kam bei
den Besuchern gut an.

Und nicht nur die 50 Aussteller
hatten gut zu tun, auch der Gastro-
Bereich vermeldete Rekorde. „Wir
hatten mehr als 50 Torten und Ku-
chen, dazu reichlich Currywurst,
belegte Brötchen und Brote und
Brezeln“, berichtete Barbara
Stamm von der AWO. „Vor allem
die Torten fanden reißenden Ab-
satz.“ Sie habe nur eine Sorge. „Ich
hoffe, dass der Kaffee reicht.“
Zehn Pfund davon seien schon
verbraucht worden, „jetzt haben
wir noch Privatbestände beisteu-

ern müssen“, sagt sich lächelnd.
Das taten die AWO-Helferinnen

aber gern, schließlich geht es nicht
zuletzt um den guten Zweck. „Der
Erlös auf dem Verkauf von Essen
und Getränken sowie die Einnah-
men aus der Tombola und Stand-
gebühr kommen am Ende Kalten-
weider Einrichtungen und Projek-
ten zugute“, betont Treytnar. Beim
letzten Mal habe die Lernhilfe Kal-
tenweide profitiert, diesmal könnte
sich die Grundschule über eine Fi-
nanzspritze freuen. „Zum Beispiel

für ein geplantes Zirkusprojekt.“
Dass es bei an dieser Veranstal-

tung nicht nur um einen simplen
Markttag ging, unterstrich der
IWK-Vorsitzende Jan Waldhecker:
„Wir wollen eine Möglichkeit bie-
ten, den Ort – Alt- und Neu-Kalten-
weide – zusammenzubringen.
Eine Plattform bieten, wo sich Jung
und Alt treffen und ins Gespräch
können.“ Auch das musikalische
Programm war bewusst generatio-
nenübergreifend ausgewählt: Zu
hören waren der Männerchor Lie-

dertafel, theLouvreTrio und der
Chor Heimatmelodie. „Da war für
jeden was dabei“, freute sich Wald-
hecker.
Die Resonanz machte den Orga-

nisatoren Mut. „Vielleicht haben
wir ja irgendwann die Chance, den
Markt in der Grundschule zu ver-
anstalten, da hätten wir dann noch
mehr Platz“, hofft Treytnar.

Interessengemeinschaft Weiherfeld und Kaltenweide hofft auf Chance, die Grundschule nutzen zu können

erfolg: Beim
Kunst- und
Kreativmarkt in
Kaltenweide sind
am ende alle
zufrieden
gewesen
– Veranstalter,
aussteller,
musiker und
Sänger sowie vor
allem die gäste.
Kleines Bild: Zur
abwechslung ist
speziell für die
männliche
Besucherschar
eine Carrera-
Rennbahn
aufgebaut
worden.
Niggemeyer (2)

Weitere Bilder finden Sie im
Internet auf der Seite haz.de/

langenhagen.
i

Zu einem überaus interessanten,
kostenlosen Vortrag über das Thema
Burn-out lädt Naturheilprak-
tikerin Adriana Heemann
für Mittwoch, 19. Februar,
18.30 Uhr, in den Marge-
ritenhof am Kaltenweider
Platz ein.
In der Burn-out-Behandlung
hat die erfahrene Naturheil-
praktikerin bereits sehr gute
Behandlungserfolge mit der
Dunkelfeld-Diagnostik, auch
bestens zur Vorsorge geeig-
net, erzielt. Durch geringe
Blutabnahme wird die Funk-

tion einzelner Organe beurteilt.
Weitere Fachgebiete der Praxisinha-

berin sind das gesamte
Spektrum der klassischen
Homöopathie, die Kinesiolo-
gie, Ödemtherapie, Aroma-
therapie, sowie Autogenes
Training und die Therapie
von Lernblockaden.
Termine vergibt Adriana
Heemann, deren Praxis in
Langenhagen im Raffel-
bergweg 11 liegt, nach
Vereinbarung, kommt aber
auch gerne zu ihren Patien-
ten nach Hause.

Adriana Heemann lädt zum Vortrag über Burn-out ein

Naturheilpraktikerin
Adriana Heemann
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